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L a n d t a g s b e s c h l u s s

Der Landtag hat am 28. November 2007 folgenden Beschluss gefasst (Druck -
sache 14/1994 Teil B Abschnitt XII):

Die Landesregierung zu ersuchen,

1. unter Beachtung der Untersuchungsergebnisse des Rechnungshofs zu prüfen,
ob und wie die Ressource Lehrerarbeitszeit in allen Schularten besser, nach-
vollziehbarer und gerechter als bisher erschlossen werden kann;

2. dem Landtag über das Veranlasste bis 1. Oktober 2008 zu berichten.

B e r i c h t

Mit Schreiben vom 23. September 2008 Nr. I 0451.1 berichtet das Staatsministeri-
um wie folgt:

1. Lehrerarbeitszeitregelung in Baden-Württemberg

Die regelmäßige Arbeitszeit der Beamtinnen und Beamten in Baden-Württem-
berg beträgt 41 Stunden pro Woche. Unter Berücksichtigung von Urlaub und Fei-
ertagen ergibt sich eine Jahresarbeitszeit von 1.804 Zeitstunden (wöchentliche Ar-
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beitszeit von 41 Zeitstunden x 52 Wochen abzüglich 6 Wochen Urlaub und ab-
züglich Feiertage). Diese Gesamtjahresarbeitszeit ist sowohl von lehrenden als
auch nicht lehrenden Beamtinnen und Beamten zu erbringen. 

Bei nicht lehrenden Beamtinnen und Beamten ist die zu erbringende Arbeitszeit
leicht zu bemessen. Bei Berücksichtigung des Urlaubs und der Feiertage beträgt die
zu erbringende Arbeitszeit im Durchschnitt pro Arbeitstag 8 Stunden und 12 Minu-
ten Dienst, wobei die geleistete Arbeitszeit im Regelfall über eine Zeiterfassung
dokumentiert wird. 

Anders ist dies hingegen bei den lehrenden Beamtinnen und Beamten. In Baden-
Württemberg (siehe hierzu auch 3.) und den meisten Bundesländern (mit Ausnah-
me von Hamburg, siehe sogleich) wird die Arbeitszeit der Lehrerinnen und Leh-
rer über die sogenannten Pflichtstundendeputate definiert. Danach ist nur das Un-
terrichtsstundendeputat zeitlich genau festgelegt. Die übrigen Tätigkeiten, die von
den Lehrerinnen und Lehrern erbracht werden müssen, wie beispielsweise Vor-
und Nachbereitung des Unterrichts, Korrekturen, Teilnahme an Konferenzen, Ge-
spräche mit Eltern sind zeitlich nicht festgelegt. Demgemäß führt das Bundesver-
waltungsgericht in ständiger Rechtsprechung auch aus: „Die durch die Regelstun-
denmaße erfolgende Pflichtstundenregelung ist in die allgemeine beamtenrecht -
liche Regelung der Arbeitszeit der Lehrer als konkret messbare Größe eingebettet,
während die Arbeitszeit der Lehrer im Übrigen entsprechend deren pädagogischer
Aufgabe wegen der erforderlichen Vor- und Nachbereitung des Unterrichts, der
Korrekturarbeiten, der Teilnahme an Schulkonferenzen, Besprechungen mit El-
tern und dergleichen nicht im Einzelnen in messbarer und überprüfbarer Form be-
stimmt, sondern nur grob pauschalierend geschätzt werden kann.“

Die Hansestadt Hamburg ist vom reinen Pflichtstundenmodell abgerückt und hat
für ihre Lehrerinnen und Lehrer im Jahr 2003 ein sog. Jahresarbeitszeitmodell
eingeführt. Danach wird die verfügbare Arbeitskapazität von Lehrerinnen und
Lehrern nicht mehr nach Pflichtstundendeputaten bemessen, sondern nach der für
den öffentlichen Dienst geltenden Gesamtjahresarbeitszeit 1. Mit dem Hamburger
Arbeitszeitmodell wurden alle planbaren zeitaufwändigen Aufgaben einer Lehr-
kraft erfasst und mit Normarbeitszeitwerten bemessen. Nicht nur die unterrichts-
bezogenen, sondern auch sonstige Aufgaben wurden einbezogen. Für Einzelauf-
gaben, die bisher als Annex zum Wochenstundendeputat gesehen worden sind,
wurden explizite Zeitwerte angesetzt (z. B. Klassenlehrer, Fachvertreter, Mitarbeit
in Gremien).

Anlass für die Entwicklung des Lehrerarbeitszeitmodells in Hamburg waren empi-
rische Erhebungen zur Lehrerarbeitszeit, die gezeigt haben, dass die tatsächliche
Arbeitszeit von Lehrerinnen und Lehrern einer extrem breiten Streuung unterliegt,
der Aufwand für die gesamten unterrichtsbezogenen Aufgaben erheblich in Ab-
hängigkeit von dem zu unterrichtenden Fach variiert und Unterricht sowie unter-
richtsbezogene Aufgaben nur etwa zwei Drittel der gesamten Lehrerarbeitszeit
darstellen. Basis für das Hamburger Arbeitszeitmodell war eine der umfang reichs -
ten Erhebungen zur Lehrerarbeitszeit in Deutschland durch Mummert Consulting
im Schuljahr 1997/1998 in Nordrhein-Westfalen. In die Arbeitszeiterhebung waren
ca. 6.000 Lehrerinnen und Lehrer aus 184 Schulen einbezogen. Die gesamte Jah-
resarbeitszeit wurde nach einem differenzierten Tätigkeitsspektrum von 83 unter-
schiedlichen Aufgaben über einen Zeitraum von mehreren Wochen durch Selbst-
aufschreibung erfasst und durch Jahresschätzungen ergänzt. Mit den Erhebungen
wurden etwa 20 bis 25 % der jährlichen Arbeitszeit genau erfasst, sodass ein hoher
Genauigkeitsgrad für Aussagen zu Jahresergebnissen erzielt werden konnte.

Als Ergebnis dieser Arbeitszeituntersuchung ließ sich unter anderem festhalten,
dass die ermittelte Jahresarbeitszeit pro Vollzeitlehrkraft im Durchschnitt nicht
unter der vom öffentlichen Dienst zu erbringenden Gesamtjahresarbeitszeit liegt.
Auffällig war jedoch, dass es sehr große Standardabweichungen von den für die
Schularten ermittelten Durchschnittsjahresarbeitszeiten gab.

_____________________________________

1 Die Unterrichtseinsatzplanung der Lehrerinnen und Lehrer erfolgt in Hamburg seit 1. August
2003 nach einem neuen Lehrerarbeitszeitmodell, das keine Pflichtstunden mehr enthält. Die
Anzahl der Unterrichtsstunden der Lehrerinnen und Lehrer ist danach nicht nur schulformab-
hängig, sondern jetzt auch abhängig von Klassenart und -stufe sowie erteilten Fächern. Die tat -
säch lich zu erteilenden Unterrichtsstunden ergeben sich somit durch die konkrete Einsatzfein-
planung.
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Das Hamburger Arbeitszeitmodell sollte insbesondere zu einer gleichmäßigen
zeitlichen Belastung der Lehrerinnen und Lehrer und zu einer erhöhten Transpa-
renz über Art und Umfang der wahrzunehmenden Aufgaben führen.2

Im Jahr 2003 hat Baden-Württemberg eine Arbeitsgruppe konstituiert, die sich
mit der Thematik Lehrerarbeitszeit beschäftigt hat (siehe sogleich auch 2.). Wie in
Hamburg sollte geprüft werden, ob Veränderungen bei der Lehrerarbeitszeit zu
mehr Gerechtigkeit und Transparenz führen können. Die Arbeitsgruppe war sich
bereits in einem frühen Stadium einig, dass der Hamburger Weg für Baden-Würt-
temberg keine Lösung sein soll. Die Schwierigkeiten bei der Faktorisierung, d. h.
bei der Festlegung des Normzeitbedarfs pro Wochenunterrichtsstunde je Fach,
Schulform und Schulstufe, die Festlegung eines Zeitumfangs für Aufgaben wie
Aufsichten, Konferenzen, Vertretungen und Fortbildung würden nach Ansicht der
Arbeitsgruppe zu Nachteilen bei der Zeitsouveränität der Schulen und Lehrerin-
nen und Lehrern führen, die nicht bezweckt sind. Eigenständige Schwerpunktset-
zungen der Schulen würden erschwert und die Bürokratisierung würde wegen des
Verlusts der einfachen Steuerbarkeit des Pflichtstundenmodells steigen. 

2. Arbeitsgruppe „Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer“

2.1 Einrichtung einer Arbeitsgruppe

Im Oktober 2003 wurde auf Initiative der damaligen Kultusministerin Frau 
Dr. Annette Schavan eine Arbeitsgruppe zur Neukonzeption der Lehrerarbeitszeit
gebildet. In dieser Arbeitsgruppe waren Vertreterinnen und Vertreter der Wirt-
schaft, des Landesschulbeirats, des Landeselternbeirats, der Gewerkschaften und
Berufsvertretungen, Schulleiterinnen und Schulleiter, Schulleitervereinigungen,
Vertreterinnen und Vertreter der schulischen Hauptpersonalräte beim Ministerium
für Kultus, Jugend und Sport sowie Beschäftigte aller Ebenen der Kultusverwal-
tung vertreten. Ziel der Arbeitsgruppe war es, Vorschläge für ein neues Arbeits-
zeitmodell zu erarbeiten, das mehr Realitätsnähe, Gerechtigkeit und Transparenz
schafft und ein zeitgemäßes Verständnis von Lehrerarbeitszeit vermittelt. Die Be-
stimmung des Deputats ohne Berücksichtigung des Vor- und Nachbereitungsauf-
wandes für das unterrichtete Fach, der Zahl der Schülerinnen und Schüler in der
Klasse, des außerunterrichtlichen Engagements und anderer Faktoren kann zu un-
gleichen Belastungen führen. Die Ausgestaltung der Lehrerarbeitszeit über die
Festlegung des Deputats kann beispielsweise zur Folge haben, dass Lehrerinnen
und Lehrer, die sich außerunterrichtlich stärker engagieren, genau so viel unter-
richten müssen wie Lehrerinnen und Lehrer, die sich außerunterrichtlich weniger
engagieren.

Die Arbeitsgruppe hat bis zur Erledigung der Arbeitsaufträge im Frühjahr 2008
insgesamt neun Mal getagt. Zur Erfüllung der gesetzten Arbeitsaufträge wurden
drei Unterarbeitsgruppen gebildet. Diese Unterarbeitsgruppen haben sich zum ei-
nen mit dem Tätigkeitsbereich von Lehrerinnen und Lehrern und Schulleiterinnen
und Schulleitern, zum anderen mit der Aufteilung von Tätigkeiten, die in direk-
tem Zusammenhang mit dem Unterricht stehen und sonstigen pädagogischen
Aufgaben, mit Präsenzzeiten für Teamarbeit, Möglichkeiten der Differenzierun-
gen bei den Deputaten und mit der Frage der Verteilung der Arbeitszeit auf Unter-
richtszeit und unterrichtsfreie Zeit befasst. Ende 2004 wurde eine dritte Unterar-
beitsgruppe gebildet, die sich mit Modellversuchen zur Arbeitsorganisation und
zu einer Neubewertung der Arbeit von Lehrerinnen und Lehrern beschäftigt hat.

In der Arbeitsgruppe wurden auch die Lehrerarbeitszeitregelungen der Hansestadt
Hamburg und anderer europäischer Länder diskutiert.

Die Arbeitsgruppe hat unter anderem die unter 2.2 und 2.3 aufgeführten Be-
schlüsse gefasst.

_____________________________________

2 Vgl. „Das Lehrerarbeitszeitmodell in Hamburg“, Bericht zur Evaluation, Mummert Consulting
AG, März 2005.
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2.2 Beschluss der Arbeitsgruppe vom 29. September 2004 – Änderung der Ver-
waltungsvorschrift „Arbeitszeit der Lehrer an öffentlichen Schulen in Baden-
Württemberg“

Die Arbeitsgruppe „Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer“ hat am 29. Septem-
ber 2004 beschlossen:

„Die Arbeitsgruppe ‚Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer‘ empfiehlt
dem Kultusministerium, das von der Unterarbeitsgruppe I/II erarbeitete
Arbeitszeitmodell umzusetzen. Es wird empfohlen, die rechtlichen Vor-
aussetzungen zu schaffen, damit das erarbeitete Modell zum Schuljah-
resbeginn 2005/2006 angewendet werden kann.“

Das Kultusministerium ist der Empfehlung der Arbeitsgruppe gefolgt und hat die
Verwaltungsvorschrift „Arbeitszeit der Lehrer an öffentlichen Schulen in Baden-
Württemberg“ auf Grundlage des vorliegenden Arbeitsergebnisses entsprechend
geändert. Die Verwaltungsvorschrift wurde um einen neuen Teil I, das sog. fle-
xible Arbeitszeitmodell, ergänzt. Mit den neuen Arbeitszeitregelungen (siehe so-
gleich 2.2.1 und 2.2.2) kann es den Schulen gelingen, insbesondere die Transpa-
renz der von den Lehrerinnen und Lehrern erbrachten Arbeit zu erhöhen und ei-
nen gerechten Ausgleich der unterschiedlichen Belastungen der Lehrerinnen und
Lehrer zu ermöglichen.

2.2.1 Abweichungen vom Deputat

Mit der Änderung der Verwaltungsvorschrift wurde den Schulleiterinnen und
Schulleitern die Option eingeräumt, vom jeweiligen Deputat der Lehrkraft um bis
zu 2 Wochenstunden nach oben oder unten abzuweichen. Kriterien für ein Abwei-
chen vom Deputat können insbesondere sein: Schülerzahl, Klassenlehrerfunktion,
Korrekturaufwand, Klassenstufe sowie hoher Zeitaufwand für außerunterricht -
liche Veranstaltungen und für sonstige pädagogischen Aufgaben. Unter Anwen-
dung dieser Option kann in der Schule eine zusätzliche Flexibilität erreicht wer-
den. So kann beispielsweise eine Lehrkraft einer besonders schwierigen Klasse
mit geringerem Deputat unterrichten. Eine Lehrkraft, die eine „einfachere“ Klasse
unterrichtet, kann ihre stärker belastete Kollegin bzw. ihren Kollegen entlasten,
indem sie ein höheres Deputat unterrichtet. Insgesamt kommen dadurch beide
Lehrkräfte zu einer gleich hohen Belastung. Dieses Regelungsinstrument ermög-
licht, in vielfältigen Varianten zu einem angemessenen Belastungsausgleich zu
kommen. Dabei ist zu beachten, dass die Abweichungen das der Schule zur Ver-
fügung stehende Gesamtstundenbudget nicht verändern dürfen. 

Soweit ersichtlich, nehmen die Schulleitungen diese Option kaum in Anspruch.
Zum einen stößt die Festlegung der Faktoren, die Kriterien für ein Abweichen
vom Deputat sein können, auf Schwierigkeiten. Zum anderen ist der Schulleiter
verpflichtet, sobald er das Deputat für eine Lehrkraft verringert, gleichzeitig das
Deputat einer anderen Lehrkraft zu erhöhen, um Ressourcenneutralität zu gewähr-
leisten. Letzteres kann im Einzelfall zu Arbeitsunzufriedenheit führen und damit
dem Arbeitsklima an der Schule schaden.

2.2.2 Kooperationszeit

Da die Weiterentwicklung der Qualität in der Schule die Notwendigkeit zu regel-
mäßiger Kooperation und Teamarbeit innerhalb des Kollegiums über die nach der
Konferenzordnung vorgesehenen Konferenzen hinaus verstärkt, wurde die Ver-
waltungsvorschrift „Arbeitszeit der Lehrer an öffentlichen Schulen in Baden-
Württemberg“ um eine Kooperationszeit ergänzt, die von der Schulleiterin bzw.
dem Schulleiter verpflichtend festzusetzen ist. Im Interesse der Planbarkeit der
Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer außerhalb des Unterrichts hat die Schul-
leiterin bzw. der Schulleiter langfristig im Voraus Zeitfenster festzulegen, in de-
nen Kooperation und Teamarbeit stattfinden kann. Diese Zeiten können auch in
den Ferien festgesetzt werden. Bei der Kooperationszeit handelt es sich um keine
zusätzliche Arbeitszeit, da sie in der Jahresarbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer
enthalten ist.
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2.3 Beschluss der Arbeitsgruppe vom 21. Februar 2005 – Durchführung von Mo-
dellversuchen zur Arbeitsorganisation und zu einer Neubewertung der Arbeit
von Lehrerinnen und Lehrern

Die Arbeitsgruppe „Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer“ hat am 21. Februar
2005 beschlossen:

„Die Arbeitsgruppe ‚Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer‘ empfiehlt
dem Kultusministerium auf der Grundlage des von der Unterarbeits-
gruppe ‚Modellversuche‘ vorgelegten Arbeitsergebnisses zum Schuljah-
resbeginn 2005/2006 Modellversuche durchzuführen.“

2.3.1 Durchführung der Modellversuche zur Arbeitsorganisation und zu einer
Neubewertung der Arbeit von Lehrerinnen und Lehrern

Zur Umsetzung der Empfehlung der Arbeitsgruppe hat das Kultusministerium
Modellversuche zur Arbeitsorganisation und Neubewertung der Arbeit von Leh-
rerinnen und Lehrern ausgeschrieben. Interessierte Schulen wurden in verschiede-
nen Veranstaltungen des Kultusministeriums in den Regierungsbezirken über die
beabsichtigten Modellversuche informiert.

Mit Beginn des Schuljahrs 2005/2006 beteiligten sich 18 Schulen über einen Ver-
suchszeitraum von 2 Schuljahren an den ausgeschriebenen Modellversuchen. Die
Modellversuche hatten zum Ziel, Hinweise zu liefern, wie die Arbeit der Lehre-
rinnen und Lehrer in Baden-Württemberg geregelt werden kann. Das Landesinsti-
tut für Schulentwicklung wurde beauftragt, die beteiligten Schulen zu betreuen
und die als Selbstevaluation durch die Schulen konzipierte Überprüfung des Nut-
zens der Modelle zu unterstützen und zu begleiten. Zum Ende des Modellzeit-
raums wurde ein abschließender Bericht erstellt 3.

Die Modellschulen entwickelten und erprobten unterschiedliche arbeitsorganisa-
torische Konzeptionen, die vier verschiedenen Handlungsbereichen zugeordnet
wurden. Es handelt sich dabei um die Bereiche 

– „Innovative Formen der Kooperation und Arbeitsteilung (1)“,

– „Ermöglichen von Freiräumen und Delegation von Verantwortung (2)“,

– „Schwerpunktsetzung und Flexibilisierung des Unterrichts (3)“ sowie 

– „Erhöhung von Transparenz und Gerechtigkeit (4)“.

Im Rahmen des Handlungsbereichs 1 befassen sich Schulen mit jahrgangs- und
fächerübergreifendem Unterricht, der in Teams geplant wird. Teilweise unterrich-
ten Kolleginnen und Kollegen in Form von Teamteaching.

Ausgehend von der Weiterentwicklung kollegialer Kooperation, Arbeitsteilung
und verbesserten Kommunikationsstrukturen erfolgt in Handlungsbereich 2 nicht
nur die Planung und teilweise die Durchführung von Unterricht im Team: Teams
können zudem selbstverantwortlich Deputate und die Organisation des Unter-
richts festlegen.

Im Handlungsbereich 3 setzen Schulen verstärkt auf neue, flexible Zeitstrukturen
für Unterricht. Einzelne Fächer werden, statt über das ganze Jahr verteilt, konzen-
triert innerhalb eines Zeitabschnitts unterrichtet. Die Unterrichtszeit für den Kern-
bereich wird flexibilisiert und Zeit für zusätzliche Wahlpflichtangebote einge-
setzt. 

Die Modelle des Handlungsbereichs 4 zielen darauf ab, den Aufwand für schuli-
sche Tätigkeiten zu dokumentieren, der über den Unterricht und die damit ver-
bundene Vor- und Nachbereitung hinausgeht. Neben der reinen Erfassung werden
dabei auch die gleichmäßigere Verteilung und Verrechnung dieser Tätigkeiten in
Angriff genommen. Besondere Belastungen sollen berücksichtigt und Entlastun-
gen an anderer Stelle erreicht werden. Darüber hinaus versuchen einige Schulen,
zusätzliche Zeitressourcen aufzuspüren und effektiv zu nutzen.

_____________________________________

3 Abschlussbericht des Landesinstituts für Schulenwicklung zu den Modellversuchen zur Ar-
beitsorganisation und zu einer Neubewertung der Arbeit von Lehrerinnen und Lehrern. Der Ab-
schlussbericht ist unter www.schule-bw.de/entwicklung/qualieval/modellao ins Internet einge-
stellt.
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Die Versuche haben ergeben, dass sich die Modellbausteine aus den Handlungs-
bereichen 1 und 2 durchweg als praktikabel erwiesen. Hinsichtlich der Dimensio-
nen „Qualität der pädagogischen Arbeit“ und „Kooperation“ erzielen die betref-
fenden Schulen deutliche Erfolge. Im Handlungsbereich 2 sind zusätzlich positive
Einflüsse auf die Untersuchungsdimension „Partizipation“ erkennbar. Diese Ent-
wicklungen erklären auch die gestiegene Arbeitszufriedenheit, die trotz weniger
Erfolge in Bezug auf die Dimension „Entlastungspotenziale“ deutlich wird. Posi-
tive Effekte resultieren auch hinsichtlich des Aspekts „Umgang mit Ressourcen“,
beispielsweise Organisation von Krankheitsvertretung, Reduzierung von Unter-
richtsausfall und gleichmäßigere Aufgabenverteilung. 

Die Intention, Belastungen durch Umgestaltung und Weiterentwicklung der Ar-
beitsorganisationsformen zu reduzieren, konnte nur punktuell erreicht werden.
Zeitliche Entlastungspotenziale resultieren vor allem im Bereich der Unterrichts-
vorbereitung und -durchführung. Wesentlich effektiver wirken jedoch die aus Ko-
operation und Teamarbeit resultierenden Entlastungseffekte auf psycho-sozialer
Ebene. Diese Entlastungsdimension trägt maßgeblich zur Entspannung von Belas -
tungssituationen und zu höherer Arbeitszufriedenheit bei.

Während die Modellbausteine des ersten Handlungsbereichs relativ problemlos im-
plementiert werden können, erfordern die komplexeren Modelle des zweiten Hand-
lungsbereichs umfangreichere arbeitsorganisatorische Veränderungen, da die er-
weiterte Teamarbeit beispielsweise auch die Gestaltung des Stundenplans tangiert. 

Bei den Modellbausteinen des Handlungsbereichs 3 handelt es sich um sehr un-
terschiedliche Maßnahmen, die auf Flexibilisierung der Unterrichtszeiten,
Schwerpunktsetzungen und Auswahlmöglichkeiten im Unterricht zielen. Es las-
sen sich keine pauschalen Aussagen zum Erfolg treffen. Das Maßnahmenbündel
„Auswahlmöglichkeiten für Schülerinnen und Schüler“ funktioniert sehr gut, wird
jedoch von den meisten der betreffenden Schulen nur in kleinen Organisationsein-
heiten angewendet. Nach Einschätzung der jeweiligen Projektverantwortlichen
gestaltet sich die Ausweitung auf die gesamte Schule schwierig. Der Baustein
„Nutzung von Online-Ressourcen“ führt zu Entlastungen; allerdings wird dieses
Projekt nur an einer Schule und von einem Teil des Kollegiums verfolgt, sodass
noch keine abschließenden Urteile möglich sind.

Der mit den Modellen im Handlungsbereich 3 verbundene Entwicklungs- und
Umsetzungsaufwand ist eher hoch einzuschätzen, da die Maßnahmen die Unter-
richtsorganisation insgesamt betreffen und das gesamte Kollegium tangieren. Die
Stärken der Maßnahmen liegen in den Bereichen Kooperation und Qualität des
Unterrichts.

Ähnlich wie in den ersten beiden Handlungsbereichen führen die Modelle des
Handlungsbereichs 3 nicht zu einer unmittelbaren zeitlichen Belastungsreduktion.
Entlastungseffekte resultieren allerdings auf psycho-sozialer Ebene.

Die Modellbausteine aus Handlungsbereich 4, die eine höhere Transparenz der in-
nerschulischen Arbeitsleistungen und mehr Gerechtigkeit bei der Aufgabenvertei-
lung anstreben, greifen teilweise strukturell in die überwiegend an Schulen prakti-
zierten Arbeitszeit- und Arbeitsorganisationsregelungen ein. Ihre Umsetzung ist
mit einem hohen konzeptionellen Aufwand verbunden, zudem werden kommuni-
kative Maßnahmen zur Sicherung der Akzeptanz notwendig. An drei Schulen
füh ren die Neuerungen nicht nur zu mehr Transparenz und Gerechtigkeit in Be-
zug auf die Aufgabenverteilung, sondern auch zu besseren Ergebnissen in ande-
ren Dimensionen, insbesondere in Bezug auf die Arbeitszufriedenheit und die
Qualität der pädagogischen Arbeit. Bei zwei weiteren Schulen ist dies jedoch
nicht der Fall: Eine generelle Akzeptanz ist in diesen Kollegien nicht gegeben,
was sich in den negativeren Bewertungen der Arbeitszufriedenheit und anderen
Untersuchungsdimensionen niederschlägt. Allerdings wird auch bei den kritisch
eingestellten Kollegien durchweg eine bessere Bewertung der Dimension „Trans-
parenz und Gerechtigkeit“ erreicht. Die Evaluation zeigt jedoch, dass diese Mo-
delle nur dann erfolgreich in Bezug auch auf die weiteren Untersuchungsdimen-
sionen sind, wenn ein weitgehender Konsens über die eingeführten Maßnahmen
erzielt werden kann.

Die Evaluation der Modellversuche gibt Hinweise auf neue und funktionale Mo-
delle der Arbeitsorganisation. Es wird deutlich, welche Maßnahmen für die Wei-
terentwicklung der Arbeitsorganisation an Schulen genutzt werden können und
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wie sie sich in der Praxis bewähren. Es hat sich gezeigt, dass auch innerhalb der
vorgegebenen Rahmenbedingungen die Umsetzung innovativer Modelle möglich
ist. Die beteiligten Schulen leisteten mit der Erprobung der Maßnahmen einen
wichtigen Beitrag zur Entwicklung von Schule und Unterricht. 4

2.3.2 Beschluss der Arbeitsgruppe vom 5. März 2008 – Umsetzung der Ergebnis-
se der Modellversuche

Die Arbeitsgruppe „Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer“ hat am 5. März 2008
die Ergebnisse der Modellversuche diskutiert und unter anderem beschlossen:

„Die Arbeitsgruppe empfiehlt dem Kultusministerium, 

– die positiven Ergebnisse der Modellversuche in einer Broschüre zu
publizieren und den Schulen zur Verfügung zu stellen,

– die Ergebnisse der Modellversuche über bereits bestehende Struktu-
ren zu multiplizieren.“

Der Abschlussbericht hat aufgezeigt, wie es den Schulen durch Einführung geeig-
neter arbeitsorganisatorischer Strukturen gelingen kann, insbesondere die Qualität
der pädagogischen Arbeit als auch die Arbeitszufriedenheit zu erhöhen und die
Transparenz und Gerechtigkeit zu steigern.

Das Kultusministerium wird der Empfehlung der Arbeitsgruppe folgen.

Es soll eine Broschüre erstellt werden, in der die wissenschaftlichen Ergebnisse
des Abschlussberichts dergestalt wiedergegeben werden, dass Schulen, die ihre
Arbeitsorganisation optimieren möchten, praktikable Beispiele aufgezeigt erhal-
ten, wie die Umsetzung an der Schule gelingen kann. Diese Broschüre soll kos -
tenlos über das Internet oder als gedruckte Broschüre gegen Kostenersatz bezogen
werden können.

Daneben ist beabsichtigt, mehrere schulartspezifische Konzeptionsgruppen zu be-
auftragen, zu prüfen, welche Inhalte über Fortbildungsmaßnahmen multipliziert
werden können. Wenn das Ergebnis dieser Prüfung positiv ausfällt, sollen geeig-
nete Fortbildungskonzeptionen entwickelt werden. Darüber hinaus sollen im Rah-
men der Lehrerfortbildung Kurse für Schulen angeboten werden, die die Arbeits-
organisation an ihren Schulen modifizieren möchten. Hierbei sollen auch Vertre-
terinnen und Vertreter der Modellschulen den Kursteilnehmern ihre Erfahrungen
im Rahmen der Modellversuche vermitteln und praktische Hilfestellungen geben.
Die detaillierten Umsetzungsmaßnahmen stehen zum Zeitpunkt der Erstellung
dieses Berichts noch nicht abschließend fest. 

2.4 Fazit

Das Kultusministerium geht davon aus, dass mit den aufgezeigten Maßnahmen
und weiteren Umsetzungsschritten gute Instrumente entwickelt wurden bzw. wer-
den, mit deren Anwendung es den Schulen mit vertretbarem Arbeitsaufwand ge-
lingen kann, ihre Arbeitsorganisation zu modifizieren und damit sowohl die Qua-
lität der pädagogischen Arbeit als auch die Arbeitszufriedenheit zu erhöhen und
die Transparenz und Gerechtigkeit zu steigern.

In den Modellversuchen zur Arbeitsorganisation und zu einer Neubewertung der
Arbeit von Lehrerinnen und Lehrern wurde von einigen Schulen angeführt, dass
die Umstellung der Arbeitsorganisation einen zusätzlichen Zeitaufwand erforder-
lich machte. Dieser zusätzliche Zeitaufwand konnte jedoch teilweise durch entlas -
tende Effekte – auch auf psycho-sozialer Ebene – kompensiert werden.

3. Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer in Baden-Württemberg

3.1 Sollarbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer in Baden-Württemberg 

Wie bereits unter 1. ausgeführt, beträgt die regelmäßige Arbeitszeit aller Beamtin-
nen und Beamten in Baden-Württemberg 41 Stunden pro Woche. Die Dauer der

_____________________________________

4 2.3.1 zitiert überwiegend aus dem Abschlussbericht des Landesinstituts für Schulentwicklung.



Unterrichtsverpflichtung der beamteten Lehrerinnen und Lehrer im Rahmen der
durchschnittlichen Wochenarbeitszeit ist durch die Verwaltungsvorschrift „Ar-
beitszeit der Lehrer an öffentlichen Schulen“ geregelt. Der Umfang der Unter-
richtsverpflichtung lässt die durchschnittliche Wochenarbeitszeit von 41 Stunden
auch für Lehrerinnen und Lehrer unberührt. Bei Berücksichtigung von Urlaub und
Feiertagen ergibt sich eine jährliche Arbeitsverpflichtung in Höhe von 1.804 Zeit-
stunden 5.

3.2 Bestandteile der Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer

Die Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer in Baden-Württemberg lässt sich in
die drei Teilbereiche Unterricht, unterrichtsbezogene sowie außerunterrichtliche
Tätigkeiten untergliedern. In Baden-Württemberg und nahezu ganz Deutschland
wird die Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer über die sogenannten Pflichtstun-
dendeputate definiert. 

Anders als bei anderen Beschäftigten bringt dies die Besonderheit mit sich, dass
zeitlich nur der Teilbereich des Unterrichts konkret erfasst werden kann (siehe 1.).

3.2.1 Unterricht (Teilbereich I)

Die reine Unterrichtsverpflichtung einer Lehrkraft ergibt sich aus der Verwal-
tungsvorschrift „Arbeitszeit der Lehrer an öffentlichen Schulen“. Hiernach be-
trägt das Regelstundenmaß für

• Lehrer an Grundschulen 28 Wochenstunden à 45 Minuten,

• Lehrer an Hauptschulen 27 Wochenstunden à 45 Minuten,

• Lehrer an Realschulen 27 Wochenstunden à 45 Minuten,

• Lehrer an Sonderschulen 26 Wochenstunden à 45 Minuten,

• Lehrer an Gymnasien 25 Wochenstunden à 45 Minuten,

• Lehrer an beruflichen Schulen 25 Wochenstunden à 45 Minuten.

Die nachfolgenden Berechnungen basieren auf den soeben genannten Wochen-
stunden. Die teils höhere, teils niedrigere Unterrichtsverpflichtung von Lehrerin-
nen und Lehrern einer Schulart (beispielsweise von Fachlehrern mit Lehrbefähi-
gung für musisch-technische Fächer und für vorschulische Einrichtungen ein -
schließ lich Instrumentallehrer und Lehrer für Stenografie und Maschineschreiben:
28 Wochenstunden à 45 Minuten, von Fachlehrern mit Lehrbefähigung für Schu-
len für Geistigbehinderte und Schulen für Körperbehinderte einschließlich Schul-
kindergärten: 31 Wochenstunden à 45 Minuten, von Technischen Lehrern an
Schulen für Geistigbehinderte bzw. an entsprechenden Abteilungen anderer Son-
derschultypen: 31 Wochenstunden à 45 Minuten, von Sportlehrern: 28 Wochen-
stunden à 45 Minuten Stunden oder von technischen Lehrern der kaufmännischen
und hauswirtschaftlichen Fachrichtung: 27 Wochenstunden à 45 Minuten) wurde
bei den nachfolgenden Berechnungen außer Acht gelassen. Die Berücksichtigung
dieser unterschiedlichen Unterrichtsverpflichtungen hätte am Gesamtergebnis nur
zu vernachlässigende Veränderungen mit sich gebracht.

3.2.2 Unterrichtsbezogene Tätigkeiten (Teilbereich II)

Dazu zählen Vor- und Nachbereitungszeiten für das unterrichtete Fach sowie
Vorbereitung und Korrektur von Klassenarbeiten. 

3.2.3 Außerunterrichtliche Tätigkeiten (Teilbereich III)

Hierunter sind alle Tätigkeiten zu verstehen, die Lehrerinnen und Lehrer neben
dem Unterricht und neben den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten verrichten. Bei-
spiele: Verwaltung von Sammlungen; DV-, Medien- und Netzwerkbetreuung;
außerunterrichtliche pädagogische Aufgaben; Lehramtsanwärter- und Praktikan-

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 3288

8

_____________________________________

5 Die zu leistende Gesamtarbeitszeit in der Hansestadt Hamburg liegt bei einer 40 Stundenwoche
bei 1.770 Zeitstunden; vgl. Bericht der 2. Hamburger Lehrerarbeitszeitkommission von 2003,
S. 47.
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tenbetreuung; Schulleitungs- und Verwaltungsaufgaben; Aufgaben als Fach- und
Fachbereichsleiter; Themenorientierte Projekte; Eltern- und Schülergespräche;
Exkursionen, Lehrgänge; Feste/Veranstaltungen an der Schule; Fortbildungen;
Konferenzen; Mitarbeit in Gremien; Vertretungsunterricht, etc.

3.2.4 Abgrenzungsproblematik

Eine klare Abgrenzung der unterrichtsbezogenen Tätigkeiten (Teilbereich II) und
der außerunterrichtlichen Tätigkeiten (Teilbereich III) ist schwierig, da es teilwei-
se fließende Übergänge gibt:

• Ein Schülergespräch beispielsweise kann den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten
hinzugerechnet werden, wenn die Physiklehrerin mit dem Schüler über die ver-
gangene Physikstunde ein Gespräch führt und in einem Vier-Augen-Gespräch
auf inhaltliche Verständnisschwierigkeiten des Schülers eingeht. 

Genauso kann ein Schülergespräch den außerunterrichtlichen Tätigkeiten zuge-
rechnet werden, sofern sich das Gespräch beispielsweise um Verhaltensauffäl-
ligkeiten des Schülers dreht.

• Eine Konferenz kann den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten hinzugerechnet
werden, wenn es zum Beispiel um die Versetzung eines Schülers geht.

Ebenso kann eine Konferenz den außerunterrichtlichen Tätigkeiten zugeordnet
werden, wenn es sich um anstehende Umbaumaßnahmen in einer Schule oder um
die Ausgestaltung des Wandertages oder des Schullandheimaufenthaltes handelt.

• Eine Fortbildungsveranstaltung kann den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten zu-
geschrieben werden, wenn sich die Lehrkraft in ihrem Unterrichtsfach fortbil-
den lässt.

Ebenso kann eine Fortbildungsveranstaltung dem außerunterrichtlichen Be-
reich zugerechnet werden, wenn es beispielsweise um Konfliktlösungen, Zeit -
management oder EDV-Schulungen geht.

4. Erhebung des Kultusministeriums

Das Kultusministerium hat die Untersuchung des Rechnungshofes und den Unter-
suchungsauftrag des Landtages zum Anlass genommen zu prüfen, ob das allge-
meine Entlastungskontingent erforderlich ist. Das allgemeine Entlastungskontin-
gent ist dann erforderlich, wenn das Jahresarbeitszeitvolumen der Lehrerinnen
und Lehrer für die Erfüllung aller Aufgaben ohne die Zuteilung des allgemeinen
Entlastungskontingents und sonstiger Anrechnungen nicht ausreichen würde.

Das allgemeine Entlastungskontingent dient insbesondere der Wahrnehmung be-
sonderer ständiger außerunterrichtlicher Aufgaben, zum Ausgleich besonderer
unterrichtlicher und außerunterrichtlicher Belastungen und zur Betreuung von
Lehramtsanwärtern und Praktikanten. Die Höhe dieser Anrechungen ist abhängig
von der Anzahl der Klassen einer Schule. Die Anrechnungen dürfen nur in An-
spruch genommen werden, wenn hierzu ein dienstliches Bedürfnis und eine ent-
sprechende Belastung des Lehrers vorliegt. Die Verteilung der Anrechnungen
steht im pflichtgemäßen Ermessen des Schulleiters.

Sonstige Anrechnungen können beispielsweise für Geschäftsführende Schulleiter,
für die Leitung eines Schulkindergartens, für die Tätigkeit als Fachberater ent-
sprechend der regelmäßigen besonderen Inanspruchnahme, für Beratungslehrer,
für Ausbildungslehrer, die Praktikanten im Schulpraxissemester betreuen, oder
für die Tätigkeit von Sonderschullehrern im Überprüfungsverfahren zur Festle-
gung der Sonderschulbedürftigkeit gewährt werden.

Das Kultusministerium hat zur Überprüfung, ob das allgemeine Entlastungskon-
tingent erforderlich ist, exemplarisch an 44 Schulen Art und Umfang der außerun-
terrichtlichen Tätigkeiten untersucht. Auch wenn dies keine repräsentative Stich-
probe darstellt, gibt die Erhebung doch beispielhaft Auskunft über den tatsächli-
chen Einsatz der Lehrerressourcen vor Ort.

Ziel der Erhebung war, alle außerunterrichtlichen Tätigkeiten (Teilbereich III) zu
erfassen, d. h. neben Tätigkeiten, für die Anrechnungen über das allgemeine Ent-
lastungskontingent oder anderweitige Anrechnungen gewährt werden (zum Bei-
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spiel: Verwaltung von Sammlungen; DV-, Medien- und Netzwerkbetreuung; au -
ßer unterrichtliche pädagogische Aufgaben; Lehramtsanwärter und Praktikanten-
betreuung; Schulleitungs- und Verwaltungsaufgaben; Fach- und Fachbereichslei-
ter; Themenorientierte Projekte, …) auch diejenigen Tätigkeiten, für die keine
Anrechnungen zur Verfügung stehen (zum Beispiel: Eltern- und Schülerge-
spräche; Exkursionen, Lehrgänge; Feste/Veranstaltungen an der Schule; Fortbil-
dungen; Konferenzen; Mitarbeit in Gremien; Vertretungsunterricht; Wandertag,
Schulausflug, Schullandheim, Studienfahrt …).

Ziel der Erhebung war nicht, den reinen Unterricht selbst zu erheben, da dieser
über Deputate messbar ist (siehe 3.2.1). Ebenso wurden die unterrichtsbezogenen
Tätigkeiten wie Vor- und Nachbereitungszeiten für den Unterricht oder Korrek-
turzeiten nicht erhoben.

4.1 Vorbereitungen

4.1.1 Beteiligte Schulen

Für die Erhebung sollten aus den vier Regierungsbezirken je zwei Grundschulen,
zwei Hauptschulen, zwei Realschulen, zwei Sonderschulen, zwei Gymnasien und
zwei berufliche Schulen gewonnen werden. Das Kultusministerium war dabei auf
die freiwillige Mitarbeit der Schulleiterinnen und Schulleiter der teilnehmenden
Schulen angewiesen. Ein Regierungspräsidium hat für den Bereich der Grundschu-
len drei Schulen gemeldet, einige Schulen mussten aufgrund des nicht unerheb -
lichen Zeitaufwandes von der Teilnahme an der Erhebung Abstand nehmen. 
Im Ergebnis konnte das Kultusministerium auf die Angaben von 44 Schulen 
(9 Grundschulen, 7 Hauptschulen, 8 Realschulen, 7 Sonderschulen, 8 Gymnasien
und 5 berufliche Schulen; Rücklaufquote 90 %) zurückgreifen. 

4.1.2 Einrichtung einer Arbeitsgruppe

In einer zunächst schulartübergreifenden Arbeitsgruppe, in die von Anfang an
Vertreterinnen und Vertreter der schulischen Hauptpersonalräte, die Hauptver-
trauenspersonen der Schwerbehinderten beim Kultusministerium und die an der
Erhebung teilnehmenden Schulen einbezogen wurden, wurde die Erhebung am
22. Januar 2008 vorbereitet und in der Folge nochmals in Arbeitsgruppen getrennt
nach Schularten abgestimmt, um die schulartspezifischen Besonderheiten ange-
messen berücksichtigen zu können. 

4.1.3 Erhebungsinstrumente

In einem ersten Schritt wurden Art und Umfang der außerunterrichtlichen Tätig-
keiten der teilnehmenden Schulen im Schuljahr 2007/2008 erhoben.

Die Erhebung der außerunterrichtlichen Tätigkeiten bestand aus zwei Bereichen.
Einerseits wurden den teilnehmenden Schulen außerunterrichtliche Tätigkeiten
vorgegeben, für die sie den jährlichen Arbeitsaufwand in Zeitstunden angeben
sollten. Andererseits hatten die Schulen darüber hinaus die Möglichkeit, den jähr-
lichen Arbeitsaufwand in Zeitstunden für weitere außerunterrichtliche Tätigkeiten
anzugeben, da sich bereits während der Vorbereitung des Erhebungsbogens in der
Arbeitsgruppe gezeigt hat, dass nur so die gesamte Bandbreite der vielfältigen
schulischen außerunterrichtlichen Tätigkeiten, die für ein lebhaftes Schulleben
und für die Profilgestaltung der Schulen außerordentlich wichtig ist, erfasst wer-
den kann. 

Beispiel 1:

10 Lehrkräfte nehmen an 5 Gesamtlehrerkonferenzen mit einer Dauer von je 2 Stun-
den teil. Im Umfragebogen sind dann 100 Zeitstunden angegeben.

Beispiel 2:

Eine mit 28 Wochenstunden vollzeitbeschäftigte Lehrkraft betreut das EDV-Netz-
werk. Insgesamt erhält sie hierfür Anrechnungen von 2 Wochenstunden. Sie unter-
richtet somit 26 Wochenstunden. Insgesamt wendet die Lehrkraft beispielsweise
170 Zeitstunden im Jahr für diese Tätigkeit auf. Anzugeben sind somit 170 Zeit-
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stunden. Die zeitliche Entlastung von ca. 129 Zeitstunden ist nicht dagegen zu
rechnen. Die gewährten Anrechnungen von 2 Wochenstunden wurden in der Er-
hebung über die sogenannten „Brutto-Stunden“ (siehe sogleich) berücksichtigt.

Um im nächsten Schritt die Vergleichbarkeit zwischen den Schulen und Schular-
ten herzustellen, wurde der Umfang der außerunterrichtlichen Tätigkeiten auf eine
Vollzeitäquivalente herunter gebrochen. Hierfür wurde die Summe der der Schule
zustehenden Lehrerwochenstunden („Brutto-Stunden“) 6 durch das Regelstunden-
maß 7 dividiert (siehe Anlagen 2 bis 7). 

4.2 Ergebnisse Realschulen

Die Untersuchung an den beteiligten Schulen hat gezeigt, dass das den Schulen
zur Verfügung stehende Arbeitszeitpotenzial voll ausgeschöpft ist. Bezogen auf
die von einer Lehrkraft über das gesamte Schuljahr zu erbringende Arbeitszeitver-
pflichtung von 1.804 Zeitstunden hat die Erhebung ergeben, dass 790 Zeit stun -
den 8 auf den reinen Unterricht entfallen. 524 Zeitstunden wurden für die außerun-
terrichtlichen Tätigkeiten des Teilbereichs III erhoben. Folglich stehen noch 490
Zeitstunden für die Erbringung der Tätigkeiten des Teilbereichs II zur Verfügung.

4.2.1 Art und Umfang der außerunterrichtlichen Tätigkeiten (Teilbereich III)

Gemessen an der Gesamtjahresarbeitszeit einer Lehrkraft entspricht der erhobene
zeitliche Aufwand von durchschnittlich 524 Zeitstunden für Tätigkeiten im Teil-
bereich III einem Anteil von rund 29 %. Das nach Ansicht des Rechnungshofs für
„nicht-unterrichtsbezogene“ Aufgaben zur Verfügung stehende Arbeitszeitpoten-
zial ist deutlich niedriger und wird aufgrund der Erhebung des Rechnungshofs
auch nicht vollständig benötigt.

Die Differenz lässt sich dadurch erklären, dass der Rechnungshof in seiner Erhe-
bung nicht die gesamte Bandbreite der außerschulischen Aktivitäten, sondern mit
den Kategorien „Außerunterrichtliche pädagogische Aufgaben“, „Schulleitungs-
und Verwaltungsaufgaben“, „Verwaltung von Sammlungen“, „Lehramtsanwärter
und Praktikanten“, „Fach- und Fachbereichsleiter“, „DV-, Medien- und Netz-
werkbetreuung“, „Themenorientierte Projekte“, „Beauftragte“, „Sonstige unter-
richtliche Belastungen“ und „Sonstiges“ nur einen Teilbereich der außerunter-
richtlichen Tätigkeiten erhoben hat. Tätigkeiten wie beispielsweise Schulland -
heim aufenthalte, Veranstaltungen an der Schule (u. a. Tag der offenen Tür) und

_____________________________________

6 Unterrichtswochenstunden zuzüglich der Summe der der Schule zur Verfügung stehenden Re-
duktionen – beispielsweise für das allgemeine Entlastungskontingent oder für Schulleitungs tä -
tig keiten, nicht hingegen Altersermäßigungen oder Ermäßigungen aufgrund einer Schwerbe-
hinderung. 

Die Anzahl der Unterrichtswochenstunden sowie Art und Umfang der Reduktionen wurde den
sogenannten „Listen der Lehrkräfte und Unterrichtseinsatz“ entnommen, die bei den Regie-
rungspräsidien geführt werden.

7 Vergleiche hierzu 3.2.1.
8 Dies ergibt sich aus der Multiplikation des Regelstundenmaßes von 27 Wochenstunden mit

jährlich 39 Unterrichtswochen.
9 Unter Berücksichtigung der Gewichtung der Schulgröße.

 
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsbezogene 
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) in % Summe 

RS 1 790 43,79 541 29,99 473 26,22 1.804
RS 2 790 43,79 395 21,91 619 34,30 1.804
RS 3 790 43,79 223 12,38 791 43,83 1.804
RS 4 790 43,79 558 30,94 456 25,27 1.804
RS 5 790 43,79 699 38,75 315 17,46 1.804
RS 6 790 43,79 617 34,23 397 21,98 1.804
RS 7 790 43,79 561 31,11 453 25,10 1.804
RS 8 790 43,79 399 22,14 615 34,07 1.804
Durchschnitt  790 43,79 490 27,18 524 29,03 1.8049
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Ausflüge (60,98 Zeitstunden im Jahr), Konferenzen (60,69 Zeitstunden im Jahr),
Aufsichtstätigkeiten (25,29 Zeitstunden im Jahr) oder Vertretungen (17,37 Zeit-
stunden im Jahr), die mit rund 164 Zeitstunden im Jahr einen erheblichen Anteil
am Umfang der außerunterrichtlichen Tätigkeiten ausmachen, wurden vom Rech-
nungshof nicht bzw. nur pauschal (Bezugnahme auf einen Wert des Hamburger
Arbeitszeitmodells) berücksichtigt und können aufgrund des Umfangs auch nicht
in der vom Rechnungshof aufgeführten Kategorie „Sonstiges“ enthalten sein.

Eine klare Zuordnung zu den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten oder den außerun-
terrichtlichen Tätigkeiten kann im Einzelfall, insbesondere bei Eltern- und Schü -
ler gesprächen (66,43 Zeitstunden im Jahr), Konferenzen (60,69 Zeitstunden im
Jahr) und Fortbildungen (10,13 Zeitstunden im Jahr), schwierig sein (siehe hierzu
3.2.4). In der Erhebung des Kultusministeriums wurden diese Bereiche komplett
den außerunterrichtlichen Tätigkeiten (Teilbereich III) zugeordnet. Selbst wenn
man diese Bereiche vollständig den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten (Teilbe-
reich II) zurechnen würde, läge die jährliche Arbeitsleistung im außerunterricht -
lichen Bereich immer noch bei 313 Zeitstunden und wäre damit höher als bei der
Erhebung des Rechnungshofs. Im weiteren Verlauf dieser Untersuchung ist es
deshalb erforderlich, näher auf den Teilbereich II einzugehen, um Schlüsse aus
der Erhebung des Kultusministeriums zu ziehen.

4.2.2 Unterrichtsbezogene Tätigkeiten

Der Umfang des reinen Unterrichts an Realschulen liegt bei jährlich 790 Zeitstun-
den pro Vollzeitäquivalente. Um die jährliche Sollarbeitszeit zu erfüllen, verblie-
ben einer Realschullehrkraft somit durchschnittlich 490 Zeitstunden pro Jahr für
die Erfüllung der unterrichtsbezogenen Tätigkeiten (Teilbereich II) 10. Dies ent-
spricht 27,91 Minuten, die einer Realschullehrkraft durchschnittlich für die Vor-
und Nachbereitung einer Unterrichtsstunde sowie für die Vor- und Nachbereitung
von Klausuren zur Verfügung stehen würde. In diesen 27,91 Minuten sind die nur
schwer abzugrenzenden Tätigkeiten wie Eltern- und Schülergespräche (66,43 Zeit-
stunden), Konferenzen (60,69 Zeitstunden) und Fortbildungen (10,13 Zeitstunden)
nicht enthalten, da diese in der Erhebung des Kultusministeriums den außerunter-
richtlichen Tätigkeiten zugerechnet wurden. Würde man diese Tätigkeiten voll-
ständig den unterrichtsbezogenen Tätigkeiten hinzurechnen, stünden einer Real-
schullehrkraft 35,73 Minuten je Unterrichtsstunde für die Vor- und Nachbereitung
des Unterrichts sowie für die Vor- und Nachbereitung von Klausuren einschließ-
lich Eltern- und Schülergespräche, Konferenzen und Fortbildungen zur Verfügung. 

4.2.3 Fazit

Die Erhebung des Kultusministeriums hat gezeigt, dass die Realschulen das ihnen
zur Verfügung stehende Arbeitszeitpotenzial voll ausschöpfen und auch die Zu-
teilung des allgemeinen Entlastungskontingents zwingend erforderlich ist.

Die Erhebung gibt beispielhaft Auskunft über den tatsächlichen Einsatz der Leh-
rerressourcen vor Ort und es ist eindeutig zu erkennen, dass sich die Lehrerinnen
und Lehrer – schulartübergreifend, wie nachfolgend unter 4.3 zu sehen ist – auch
im Bereich der außerunterrichtlichen Tätigkeiten mit hohem Engagement und
gro ßem zeitlichen Einsatz betätigen.

Der Rechnungshof hat die Zeit für unterrichtsbezogene Aufgaben (insbesondere
Vor- und Nachbereitung, Korrekturen, Eltern- und Schülergespräche, Konferen-
zen) in Anlehnung an das Hamburger Lehrerarbeitszeitmodell mit 45 Minuten je
Unterrichtsstunde angesetzt. Hierbei wurden Tätigkeiten teilweise nicht bzw. nur
pauschal berücksichtigt. Wie bereits aufgezeigt, ist es aufgrund der Abgrenzungs-
problematik schwierig, diverse Tätigkeiten eindeutig den unterrichtsbezogenen
Tätigkeiten oder den außerunterrichtlichen Tätigkeiten zuzuordnen. Eine allge-
meingültige Festlegung des Umfangs dieser Tätigkeiten ist auf der Grundlage der
Erhebung nicht möglich und ist auch nicht im Interesse der Flexibilität der Schu-
len und der Stärkung der Eigenständigkeit der Schulen.

_____________________________________

10 Jährlich Sollarbeitszeit 1.804 Zeitstunden abzüglich der Unterrichtsverpflichtung (Teilbereich I)
790 Zeitstunden und abzüglich der außerunterrichtlichen Tätigkeiten (Teilbereich III) 524 Zeit-
stunden.
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Festzuhalten bleibt, dass die Lehrerinnen und Lehrer die von ihnen einzufordern-
de Arbeitsverpflichtung erbringen.

4.3 Ergebnisse Schulartübergreifend

Die Details von Art und Umfang der außerunterrichtlichen Tätigkeiten sind den
Anlagen zu entnehmen.

Nach Schularten differenziert ergibt sich zusammenfassend folgendes Bild (Um-
fang der Tätigkeiten je Vollzeitäquivalente in Zeitstunden pro Jahr):

Die Übersicht zeigt, dass der Umfang der außerunterrichtlichen Tätigkeiten an der
Gesamtarbeitszeit zwischen 22,29 % bei den Gymnasien und 33,43 % bei den
Grundschulen schwankt. Damit verbleibt den Gymnasien mit 37,19 % mehr Zeit
für die unterrichtsbezogenen Tätigkeiten als den Grundschulen (21,18 %). Insbe-
sondere die Gymnasiallehrer, aber auch die beruflichen Schulen, benötigen – be-
dingt auch durch wissenschaftliches Arbeiten – mehr Zeit für die Unterrichtsvor-
und -nachbereitung als dies beispielsweise bei Grundschullehrern der Fall ist.

Auf eine Unterrichtsstunde bezogen stehen den Lehrerinnen und Lehrern der ver-
schiedenen Schularten für die unterrichtsbezogenen Tätigkeiten zwischen 20,99 Mi-
nuten (Grundschulen) und 41,31 Minuten (Gymnasien) zur Verfügung:

4.3.1 Grundschulen

Prozentuale Verteilung der drei Teilbereiche bei den Grundschulen:

  
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsbe-
zogene 
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) 
 in % Summe 

Grundschulen 819 45,40 382 21,18 603 33,43 1.804
Hauptschulen 790 43,79 500 27,73 514 28,48 1.804
Realschulen 790 43,79 490 27,18 524 29,03 1.804
Sonderschulen 761 42,17 477 26,44 566 31,38 1.804
Gymnasien 731 40,52 671 37,19 402 22,29 1.804
Berufliche Schulen 731 40,52 570 31,57 503 27,90 1.804

 GS HS RS SoS Gym BS 
Unterrichtsbezogene Tätigkeiten (Teilbereich II)  
in Minuten 

20,99
 

28,48
 

27,91
 

28,21 
 

41,31 
 

35,09 
 

 
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsbezogene
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) in % Summe 

GS 1 819 45,40 360 19,93 625 34,67 1.804
GS 2 819 45,40 615 34,08 370 20,52 1.804
GS 3 819 45,40 394 21,82 591 32,78 1.804
GS 4 819 45,40 488 27,05 497 27,55 1.804
GS 5 819 45,40 298 16,50 687 38,10 1.804
GS 6 819 45,40 245 13,58 740 41,02 1.804
GS 7 819 45,40 162 8,98 823 45,62 1.804
GS 8 819 45,40 189 10,50 796 44,10 1.804
GS 9 819 45,40 214 11,87 771 42,73 1.804

Durchschnitt  819 45,40 382 21,18 603 33,43 1.80411

_____________________________________

11 Vgl. Fußnote 9.
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4.3.2 Hauptschulen

Prozentuale Verteilung der drei Teilbereiche bei den Hauptschulen:

4.3.3 Sonderschulen

Prozentuale Verteilung der drei Teilbereiche bei den Sonderschulen:

4.3.4 Gymnasien

Prozentuale Verteilung der drei Teilbereiche bei den Gymnasien:

 
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsnahe 
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) in % Summe 

HS 1 790 43,79 545 30,23 469 25,98 1.804
HS 2 790 43,79 475 26,33 539 29,88 1.804
HS 3 790 43,79 592 32,82 422 23,39 1.804
HS 4 790 43,79 381 21,14 633 35,07 1.804
HS 5 790 43,79 536 29,72 478 26,49 1.804
HS 6 790 43,79 486 26,96 528 29,25 1.804
HS 7 790 43,79 454 25,18 560 31,02 1.804

Durchschnitt  790 43,79 500 27,73 514 28,48 1.80412

_____________________________________

12 Vgl. Fußnote 9.
13 Vgl. Fußnote 9.
14 Vgl. Fußnote 9.

 
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsnahe 
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) in % Summe 

SoS 1 761 42,17 362 20,10 681 37,73 1.804
SoS 2 761 42,17 718 39,84 325 17,99 1.804
SoS 3 761 42,17 472 26,18 571 31,65 1.804
SoS 4 761 42,17 241 13,38 802 44,45 1.804
SoS 5 761 42,16 610 33,80 434 24,04 1.804
SoS 6 761 42,17 472 26,16 571 31,67 1.804
SoS 7 761 42,17 571 31,66 472 26,17 1.804

Durchschnitt  761 42,17 477 26,44 566 31,38 1.80413

 
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsnahe 
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) in % Summe 

Gym 1 731 40,52 679 37,65 394 21,83 1.804
Gym 2 731 40,52 646 35,78 427 23,70 1.804
Gym 3 731 40,52 707 39,21 366 20,27 1.804
Gym 4 731 40,52 554 30,69 519 28,79 1.804
Gym 5 731 40,52 662 36,68 411 22,80 1.804
Gym 6 731 40,52 702 38,92 371 20,56 1.804
Gym 7 731 40,52 628 34,79 445 24,69 1.804
Gym 8 731 40,52 846 46,89 227 12,59 1.804
Durchschnitt  731 40,52 671 37,19 402 22,29 1.80414
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4.3.5 Berufliche Schulen

Prozentuale Verteilung der drei Teilbereiche bei den beruflichen Schulen:

5. Gesamtergebnis 

Die Untersuchung hat gezeigt, dass die Schulen das ihnen zur Verfügung stehen-
de Arbeitszeitpotenzial voll ausschöpfen und die Zuteilung des allgemeinen Ent -
las tungskontingents zwingend erforderlich ist.

Mit der Umsetzung der Empfehlungen der Arbeitsgruppe „Arbeitszeit der Lehrer
an öffentlichen Schulen“ stehen den Schulen Instrumente zur Verfügung, um ins-
besondere die Transparenz der von den Lehrerinnen und Lehrern erbrachten Ar-
beit zu erhöhen und einen gerechten Ausgleich der unterschiedlichen Belastungen
der Lehrerinnen und Lehrer zu ermöglichen. Auch haben die Modellversuche
deutlich gemacht, dass durch eine Modifizierung der Arbeitsorganisation an den
Schulen, insbesondere in den Bereichen „Schaffen von Teamstrukturen“ und
„Flexibilisierung des Unterrichts“, die Qualität der pädagogischen Arbeit und die
Arbeitszufriedenheit gesteigert werden können. Den Schulen werden insbesonde-
re mit der zu erstellenden Broschüre praktikable Beispiele an die Hand gegeben,
mit denen die Arbeitsorganisation beispielsweise im Hinblick auf jahrgangs-,
klassen- und fächerübergreifender Unterricht, das Planen und Unterrichten im
Team sowie die Organisation und Verwaltung von Unterricht in eigenverantwort-
lichen Teams optimiert werden kann.

 
Unterricht 
(Teilbereich I) in % 

Unterrichtsnahe 
Tätigkeiten 
(Teilbereich II) in % 

Außerunterrichtliche 
Tätigkeiten 
(Teilbereich III) in % Summe 

BS 1 731 40,52 613 33,99 460 25,49 1.804
BS 2 731 40,52 519 28,77 554 30,71 1.804
BS 3 731 40,52 611 33,85 462 25,62 1.804
BS 4 731 40,52 536 29,70 537 29,78 1.804
BS 5 731 40,52 541 29,96 532 29,52 1.804

Durchschnitt  731 40,52 570 31,58 503 27,90 1.80415

_____________________________________

15 Vgl. Fußnote 9.
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